Die Nundfchau. 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaltion dieſes Blattes ift gewifjenhaft 
beſtrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchied enhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennonitis 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und labet ba. 
her nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom= 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt 
es und noch baran. 

Die „Rundſchau“ wirb in Eifhart, Ind., 
gebrudt, ba aber ber Editor in Naperville, 
Zul. wohnt, jo wolle man alle Mittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 
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Amerika. 


Dakota. Marion Junction, 
Zurner Eo., 18. Mai. Wir haben hier 
wieder nafje Zeit; durch wiederholten 
Regen find die Nieverungen fo mit Waj- 
fer angefüllt, vaß auf folhen Stellen 
wohl nichts zu boffen iſt. Die Erde ijt 
nun fo voll, dag das Waſſer nicht fü 
leicht verfchwindet, und man möchte wohl 
fagen, es fei zu viel, doch dem Herrn ſteht 
ja Alles zu Gebote und Er weiß aud, 

was und zum Beſten dient. 

; Peter Vogt. 


— Fargo, 22. Mai. Jetzt kann ich 
berichten, daß wir mit dem Einfäen ber 
Feldfrüchte fertig find. Es war eine 
Zeitlang ziemlich troden, aber jept hat 
es tüchtig geregnet. Marktpreife: Wei- 
zen 9öc, Hafer 50c, Kartoffeln 75c per 


Bufpel ; Eier 25c per Dtz. und Butter’ 


25e per Ib, Heu von 6—7 Doll. per 
Tonne. e. ©. 


Minnefota. Lamberton, Read- 
wood Eo., 16. Mat. Wie erfreulich und 
an die Bergangenheit erinnernd waren 
mir die wenigen Worte des alten Freun- 
des Iſaak Friefen, Lindenort, Rßl., zu- 
mal ich dafelbft vor acht Jahren als 
Schullehrer gedient und alle jene Freunde 
liebgewonnen, nun aber ſchon feit mehr 
als vier Jahren feine Nachricht erhalten 
babe. Ich fchrieb legten Herbft einen 
Brief an Kornelius Mandtler, mit der 
Adreffe an Johann Janzen, Orechow, 
doch ohne Antwort bin ich heute noch. 
Ich ſtimme ganz dem ertheilten Rathe 
bei, denn wohl wird die „Rundſchau“ 
der ſtichhaltigſte Briefwechſel bleiben; 
aber wenn die dortigen Nachrichten von 
uns wünſchen, wie vielmehr ſehen wir 
zahlreichen Nachrichten aus unſerer fo 
liebgewonnenen Umgebung entgegen. 
Alfo, I. Freunde, was ihr von uns wün- 
fhet, das thut auch ihr, denn ich hörte 
gerne von Lindenort wie auch von Bra- 
fel. Bemerke noch, daß der fürzlich ge- 
fallene Regen mit dem jegigen Sonnen- 
fein dem Getreide ein ſchönes Grün 
verleiht, fomit fehen wir im Aufblid zu 
Bott einer fruchtoaren Ernte entgegen. 

Heinrid Quiring. 


Jowa. Amiſch, 18. Mai. Jetzt 
ſchon ſeit zwei Wochen hatten wir viel 
Regen und dazu auch ziemlich kühl, was 
für den Farmer ſehr ungünſtig war zum 
Kornpflanzen, welche Arbeit noch bei Wei- 
tem nicht beendigt ift. Weizen für das 
Bieh it noch ziemlich kurz, Die Obft- 
gärten ſtehen jept in voller Blüthe und 
verfprechen etwas Obſt. In diefer Ge- 
meinde wurden vor zwei Wochen für den 
Sommer Sonntagjhulen angefangen ; 
in jeder find etwa 80 Schüler. Der 
Gefundheitszuftand iſt zufriedenftellenn, 
nur der Neltefte Bruder Daniel Schott- 
ler iſt nicht wohl auf. 

©. Güngerid. 


NRebraska. Fairbury, 22. Mai. 
Borige Woche geſchah hier ein bedenli- 
ches Unglüd, wodurch vielleicht ein Menſch 
fein Leben verlieren wird. Es fubren 
| Perfonen mit einem einfpännigen 
duggy aus der Stadt; nachdem fie zwei 
Jahrende Wagen eingeholt, wollten fie 
möweichen und vorbei fahren, was aber 
ht gelang, denn als fie aus dem Wege 

jen waren, jprang von dem vorder- 
Wagen ein jedenfalls betrunlener 
nn auf die Erde, ſchrie laut auf, 


fprang in die Höhe und warf feinen Hut 
in die Luft, wodurd das Pferd des ein- 
fpännigen Buggys fo erfchredt wurde, 
daß es durchging, infolge deſſen das leichte 
Fuhrzeug umftürzte, jo daß beide Inſaßen 
binausgeworfen wurden. Den einen hob 
man für todt auf, der andere aber fam 
ohne erheblichen Schaden davon. Nach 
der Ausſage der Aerzte foll der Verun— 
glüdte in der Bruft ſchwer verlegt fein, 
und es wird an feinem Auffommen ge- 
zweifelt. Der Urheber dieſes Unglüds 
ift unbefannt. O wie fohredlich und ab- 
ſcheulich ift es, ein verheerendes Gift ein- 
zutrinfen, um fih und Andere ins Ver— 
derben zu ftürzen, anftatt in der feligen 
Gemeinſchaft mit Gott zu leben. 


ſtanſas. Hillsboro, Marion 
Ev. (Bruderthal), 15. Mai. Da wir 
einige Wochen nicht Negen batten, wur- 
den wir gerade zu den Pfingften mit 
großem Regen erfreut, fo’vdaß fich alles 
Gewächs herrlich erquidt. Der Mai- 
weizen Eriegt fchon Aehren und dem An- 
ſchein nah kann es wieder eine reichlich 
nelegnete Ernte geben. Der Mangel an 
Arbeitern ift fehr groß, man hört überall 
von Nachfragen noch Arbeitsleuten und 
jedenfalls wird der Lohn ziemlich hoch 
fein. Ebenfo ift auch die Nachfrage nach 
Pferden, man zahlt für ein gewöhnliches 
Pferd $150, auch darüber, Die Preife 
fat aller Produkte find im Steigen : 
Kartoffeln preifen noch bis $1.10 das 
Buſhel. Correſp. 

— Superior, MePherfon Co., 17, 
Mai. Es war uns recht erfreulich, von 
dem lieben Großvater Iſaak Friefen, 
Sindenort, R., etwas in der „Rundſchau“ 
zu hören. Heute erhielten mir einen 
Brief von ihm. Wir find außer meiner 
Frau fo ziemlich gefund. Des Nachts 
hatten wir einen fhönen Negen, der heute 
bis Mittag anbielt; haben überhaupt 
für den Winterweizen das befte Wetter 
und wir hoffen, fo der Herr uns feinen 
Segen gibt, wieder auf eine reiche Ernte, 
doch für das Korn it das Wetter wohl 
etwas zu fühl. Iſaak Wiens, 


— Leslie, Reno Co., 19. Mai. 
Es ift wunderbar, wie die Zeiten ſchwin— 
den und mit ihr aud ihre intelligente 
Erfindungen, Was früher eine nugbare 
Mafchine war, fteht jegt in noch gut 
brauchbarem Zuftande auf mancher Farın 
unbenußt, weil eine die andere aus ihrem 
Dienfte vertreibt. Von Dropper und 
Selbftrechen, die fhon lange unter ung 
Mennoniten nicht mehr an der Tages- 
ordnung geweſen, will ich ſchon nicht 
fprechen, fondern von den großen und 
berühmten Mafchinen, worauf zwei oder 
drei Mann fanden und banden. Diefe 
zu viel und ftarfe Arbeitskraft erfordernde 
Maſchine Hat jept Ruhe und der Selbft- 
binder mit Eifendrabt nahm zeitweilig 
ihre Stellung ein. Diefe eriftiren zwar 
auf Stellen noch, aber nur fpärlich, weil 
die Header allgemein in Betrieb tra- 
ten und es auch wirklich eine gute Sache 
damit war. Doch gar bald wurde au 
diefe Mafchine fchief von der Seite ange- 
fehen, weil bei naffen Erndten viel Ge- 
treide in den Haufen verloren gebet, da 
lofe Haufen zu tief einregnen und fhimm- 
licht werden. Man wirft nun das Au- 
genmerf auf den Fadenbinder, weil der 
Gaden in dem Strob, das dem Viehe 
zum Futter gereicht wird, nicht ſchädlich 
und durch denfelben mehr Getreide er- 
balten wird, meil die Garben- Haufen 
fefter ftehen als die des Headers, und 
wenn man fünf Pferde in Anfpruch neh- 








men will, hat man das Getreide, wenn 
es abgemäht, auch beinahe zu Haufe oder 
in Haufen und die Pferde haben nicht 
die Schwere Headerbor zu fchleppen. 

Wer weiß, was wir noch alles in dem 
vielbewegten Amerika erleben ! Vielleicht 
kommt die Mafchine von Californien bald 
berüber, die da gleichzeitig mähet und 
drifchet, das Stroh auf dem Felde ver- 
wirft und das reine Getreide in die Säde 
oder in den Wagenkaften liefert. Das 
wäre jedenfalls bequem, allein man fürch— 
tet nur, Kanſas möchte nicht troden ge- 
nug für diefe Sorte Mafchine fein, fonft 
wäre fie fchon bier. Die 16 Pferde, diefe 
Mafchine in Bewegung zu fegen, würde 
fein fchwieriges Problem fein. Wünſchen 
muß man übrigens, daß ed doch bald 
möchte Mafchinen geben, die dem Farmer 
dauernd zu Dienften ftänden, denn dur 
den Wechjel der Mafchinen werden tau- 
fende von Dollars mit den alten Ma- 
fhinen fortgeworfen. Manche Mafchine, 
die blos aus der Mode gekommen, wird 
für einen Spottpreis verhandelt, wovon 
dann noch viele Jahre der Käufer feinen 
Nupen haben fann. Die Erndteausfich- 
ten bis dato find für den Farmer erfreu- 
end, Wind ziemlih, Gewitter ſchwach, 
durchdringende Regen erfrifchen das Feld 
und entwideln das Getreide zur vollen 
Erndte. Privatihäpungen gehen ſchon 
gar hoch, doch die Hauptfache ifl dabei, 
daß der liebe Gott noch ferner feinen Se- 
gen gibt. Johann Nidel, 


— Bangor, P.D. Eoffey County, 
20. Mat. Da die werthe „Rundſchau“ 
Nachrichten von Nah und Fern fammelt 
und fie ung ins Haus bringt, fo möchte 
ich zu dieſem Zwed ebenfalls einige Zei- 
len diftiren, um fie Andern zur Nachricht 
dienen zu laffen. Zwar find feine Ver— 
änderungen noch wichtige Ereignifje vor- 
gefallen, doch erfahren wir Die Segnun- 
gen des Herrn reichlich. Die ganze Früh. 
lingszeit war ziemlich troden und wehten 
meiftens ftarfe Südmwinde, daher auch 
viel Hafer anfing der Dürre halber zu 
leiden, doch jegt hat es geregnet und zwar 
viel, fo daß wir nicht im Feld ſchaffen 
fünnen. Das Korn fiebt ſchön aus und 
hoffen wir auch, daß die Chinsbugs durch 
diefen Regen werden zu Tod geben, denn 
die Witterung ift ziemlich kühl. Letzte 
Woche haben wir angefangen, Schafe zu 
fcheeren, doch die Meiſten fangen erft dieſe 
Woche an. Die Wolle fcheint einen gu- 
ten Preis zu haben und Einige erhielten 
22 Cents per Ib. Bon Krankheiten ift 
nichts zu berichten. ... 

Manitobe, Niverville (Hod- 
feld), 19. Mat 1883, Wenn wir heute 
auf das Feld fchauen, fo fehen wir nur 
wenige Aderleute, denn die Saatzeit ift 
meiftentheils beendigt; nur Hafer wird 
noch hin und wieder auf das Land geftreut. 
Das Wetter gibt noch immer Beranlaf- 
fung zum Händereiben und das Land 
wird noh Nacht für Naht vom Froft 
gehärtet, fo daß mit dem Eggen nicht 
große Fortfchritte gemacht werden können. 
Die Halskrankheit ift mehrentheils ver- 
ſchwunden, nur hin und wieder kränkeln 
Einige an Durchfall, Heiferkeit u. f. w. 
Doc der Winter hat feine Garben reich- 
li gerafft, denn es find Einige, die nun 
fat kinderlos daſtehen, doh Dem fei 
Ehre, der fie gegeben und nun auch wie- 
der genommen hat. 

Nein, murren lann ich nicht, 
Der Herr ruft ja die Seinen 
zus in’s belle Licht 5 
rum ! ja warum weinen ? 
Eorrefp. 





— Reinland, 18 Mai. Aus 
unferer Gegend ift zu berichten, daß wir 
mit der Saatzeit endlich bald das Ende 
erreichen werden und unfere Pflicht dazu 
getban haben, möchte nun der Herr feinen 
Segen dazu geben, Des Falten Wetters 
halber bleibt das Getreide ſehr zurüd, 
war auch überhaupt ſehr troden, bat 
nun aber ſchön geregnet und fomit hoffen 
wir das Beſte. Habe bier leider zwei 
Brandfhäden zu melden, wovon der erfte 
durch den leichtfinnigen Umgang mit 
Cigaren und Zündhölzchen feitens junger 
Burfhen entftanden if. Bei Martin 
Klafens, Kochfeld, wurde nämlich am 
14, Mai dadurh das Wohnhaus nebft 
Stall ein Raub der Flammen, wobei 
auch vier Kälber und drei Schweine ver- 
brannten und auch aus dem Haufe Mö— 
bel und wenig gerettet wurde, weil bejagte 
Klaßens nicht zu Haufe waren; ebenfo 
fonnte auch das Nebengebäude, welches 
ihren Kindern Johann Neufelds gehörte, 
nicht gerettet werden. Geftern hingegen 
wurden in Chortiz die Häufer des Abra- 
ham Sawatzky und Johann Günther in 
Aſche gelegt. Diefes Feuer war durch 
kleine Kinder entftanden, die nahe dem 
Haufe einen „Badofen‘ gebaut und da- 
rin ein Feuer angezündet hatten. Diefes 
gefährliche Spiel wurde leiter von feinem 
Erwachfenen bemerkt und fo entftand das 
Unglüd, wobei auch zwei Pferde und 
vier Schweine umkamen. Weberhaupt 
faft nichts gerettet. Da es allgemein be- 
fannt ift, daß die Eifenbahn feit vergan- 
genen Herbft die Mennoniten Reſerve 
durchkreuzt, fo find jetzt ſchon zwei Städte 
in unferer Nähe angelegt worden, wofelbft 
auch) fehr gebaut wird ; eine Stadt heißt 
Öretna (4 Meilen öftlih von Blumen- 
ort), die andere heißt Stevens (halbe 
Meile nördlich von Schöndorf), doch ob 
die legtere dort bleiben wird, ift unficher ; 
es heißt, fie fol weiter nach dem Pempen- 
berg fommen. Die Produfte werden zum 
Berfauf fhon alle dorthin gefahren, 
während früher alles nah Emmerfon 
mußte, welches zwei Tage Zeit brauchte 
und jetzt dagegen nicht die halbe Zeit er- 
forderlich ift. „Der Getreidepreis ift den 
ganzen Winter durch wie auch jegt nied- 
tig, ift aber auch ſchon nicht viel mehr zu 
verfaufen. Kartoffeln preifen bis 55c 
per Bufhel, Eier 16c per Dp., Butter 
12 bis 15c per Ib. Da ich neulich in 
der „Rundfhau” fo Mandherlei aus der 
alten Heimath mit Intereſſe gelefen habe 
und mich herzlich darüber gefreut, fo rufe 
ich den Schreibern zu : Nur mehr! Auch 
wolle man nicht den Namen zurüdhalten, 
denn wenn man weiß, von wem es kommt, 
fo ift es einem defto lieber. Hiermit einen 
berzlihen Gruß an alle Freunde und 
Bekannten von Peter Abrame, 


Europa, 


NRußland. Neuanlage (Pud- 
tin), 3. April. Durch die höchſt un- 
günftige Witterung fommt die Saat fehr 
unregelmäßig in die Erde und zudem ift 
der Boden fo naß, daß man für die 
Folgen folder Einaderung ernftlich be- 
forgt fein muß. Auch bier hat fich die 
Diphteria gezeigt und im benachbarten 
Heinrichöfeld find zwei Kinder daran ge» 
ftorben. P. Janzen. 

— friedensfeld, 2, April Mit 
dankbarem Herzen kann ich berichten, daß 
der Herr trog des falten Winters mande 
Eisrinde des Herzens gefchmolzen bat, 
was wir in unferer Umgebung fo recht 
erfahren durften, indem in der neulichen 
Erwedungszeit bis jept an 50 Seelen 




















EEE EEE PER TEEN ERSTER BEP SRRTZETVTVEDESDEFS — — 
— 
rieden gefunden haben. Es eint en möge, damit die Feier unſerer evangeliſchen Cuba. — Das gelbe Fieber hat, 
ef \ I) Zur Nahrungsfrage. Kirche dauernd zu Gute fommen möge.” nationalen Befundheitsbehöre —— 


auch, als wenn unter den Ruſſen das 
Fragen und Forſchen nach dem Worte 
Gottes zunimmt und ſind ſchon mehrere 
in unſerer Nähe zum Frieden gelangt, 
und viele find überzeugt, daß die Kirche 
im Irrthum ift und daß fie fich befehren 
müffen. Möchte der Herr geben, daß 
bald die Stunde kommt, daß auch die 
armen Ruſſen aus der Finfternig zum 
Licht gebracht werden. In Kiew follen 
300 Seelen zur Erfenntniß der Wahrheit 
gelangt fein. Es erheben fich aber hie 
und da Berfolgungen, und was wir frü- 
ber von unfern Brüdern zu erdulden 
hatten, das erfahren auch die Ruffen 
jest, und beftätigt fi alfo das Wort 
des Apoſtels Paulus, 1 Theſſ. 2, 14. 
Daniel Janzen. 


N. B. — Möchte gerne die Adreſſe 


wifien von Jakob Peters, früher Ruß- 
land, Rofengart, ob felbiger noch lebt 
und wie es ihm geht. Einen herzlichen 
Gruß von mir, wir find alle geſund. 
Derfelbe. 


Afien, 


Aulieata, 14 März. Den Win- 
ter haben wir, Gott Lob, überftanden, 
und zwar viel leichter, als wir im Herbft 
hoffen durften. Der Schnee verſchwand 
Ende Februar und gedenken wir nun mit 
dem Einfäen des Getreides zu beginnen, 
Seit meinem legten Bericht ift noch ein 
Kind — Benjamin Wedels Töchterlein — 
an den Blattern geftorben und wohl noch 
zwei find neulich daran erkrankt. — Zur 
Aufklärung in Betreff unferes Baum- 
pflanzes muß ich erwidern, daß dies le— 
diglich dafür gefchieht, weil wir aus dem 
Kronswalde Bauholz erhielten, welches 
bier rar ift. Das Pflanzen ſteht mit ei- 
nem aftiven Krond-Dienfte unfererfeits 
in feiner Verbindung. Muß bier noch 
bemerfen, daß fünf Familien von den 
Kubanern Gefchwiftern von uns zurüd 
nad Taſchkend gegangen find. Leonhard 
Düden, deren ich früher erwähnte, be— 
finden fich wieder auf der Anſiedlung. 

Jakob Janzen. 
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Sorge für die Kleinen. 


Pfarrer Oberlin in Steinthal bei 
Straßburg ließ ſich den Unterricht nicht 
blos jener Kinder in ſeinen Gemeinden 
ſehr angelegen ſein, welche ſchon den 
Schulunterricht benützen konnten, fon- 
dern auch der ganz kleinen, die noch kaum 
geben konnten. Bon ihren erften Le— 
bensjahren an fuchte er diefe zu Chriften 
und zu gefunden und fleißigen Menfchen 
zu bilden. Da die Eltern, ftets mit ih- 
rem Aderbau oder Gewerbe befchäftigt, 
oft nicht Zeit hatten, den Heinen Kindern 
die nöthige Aufficht und Pflege zu ge- 
währen, und daher diefe Kleinen, ganz 
allein gelaffen, auf der Straße oder im 
Haufe fpielend, großen Gefahren des 
Keibes und der Seele ausgefeht waren, 
fo miethete Oberlin auf feine Koften ge- 
räumige Zimmer und richtete fie bequem 
ein. Da wurden die Kinder unter die 
Auffiht und freundliche Pflege von 
weiblichen Perfonen verfammelt, welche 
er felbft mit Hülfe feiner trefflihen Gat- 
tin zum Geſchäft der Kinderpflege und 
hriftlihen Kinvderzucht ausgewählt und 
gebildet hatte. Hier fpielten dann die 
Kleineren, die Großen lernten Striden 
Spinnen, Nähen, und zur Abwechslung 
legten ihnen dazmwifchen die Auffeherin- 
nen Landkarten, namentlich eine des 
Steinthales und feiner Umgegend vor, 
worauf jedes Kind feines Baterd Haus 
und Hof verzeichnet fand, oder auch be- 
malte Kupferftihe über biblifche und 
Naturgefchichtliche Gegenftände, wozu fie 

- die nöthige Erflärung gaben. Bei die- 
fen Kinderverfammlungen war es unter 
anderen eine Hauptbedinguug, daß die 
Kleinen die in der Gemeinde berrfchende 
ſchlechte Sprache (Dialelt) nicht reden 
durften. Hierdurch iſt eo hauptſächlich 
gelungen, daß dieſelbe faſt ganz im Stein- 
thal ausgerottet wurde. Das war ber 
Anfang der Kleinkinderfääulen, die jept 
über ganz Deutfhland verbreitet find 
und großen Segen ftiften. 











Ahornholz heizt beifer, ala Pappelholz. 
So heizt audy eine Speife beffer, als die 
andere. Mit einem Pfund Neie macht 
man zehn Mal mehr Wärme im Körper, 
ale mit einem Pfunde Mohrrüben 
(gelbe Wurzeln). Wer fih mit Kar- 
toffeln fatt gegeffen, wird eher wieder 
hungrig als der Glüdliche, der Sped 
mit Erbfen verdaut. Ein Pfund Linfen 
ift fechzehn Mal mehr werth, als ein 
Pfund Kartoffeln, ja 33 Procent mehr 
wertb, als ein Pfund Fleifh. Das hat 
man wahrfcheinlich ſchon zur Zeit Efau’s 
gewußt. Man bedenfe ferner, daß der 
Magen — auch eine Mafchinerie — 
mehr Kraft braucht, um die Nahrung 
aus den Kartoffeln heraus zu mahlen, 
als er dem Körper durch diefe Arbeit zu- 
führt. Die fogenannten Kartoffelbäuche 
baben fein Mark in ven Knochen, Fein 
Phosphor im Hirn; ift es ein Wunder, 
wenn fie arbeitsfchen und denkfaul find ? 
Aus der Tabelle der Nährftoffe willen 
wir, wo Barthel den Moft holt, Die 
Tabelle jagt uns: „Wilft du etwas 
Warmes genießen, fo iß Reis, Sped mit 
Erbfen, Chofolade; das wärmt zehn 
Mal folider, als bie Branntweinflaſche.“ 
Die Tabelle fagt ferner: „Soll dir der 
Fleifcher das Pfund Fleifh ein Drittel 
billiger Taffen, fo faufe ein Pfund Boh— 
nen, Erbfen oder Linfen. Darin ftedt 
ein Pfund Fleifch mit einer Drittelbei- 
lage ohne Knochen.” Die Hochſchotten 
in der eifigiten Luft leben von Hafer- 
grüge und Haferbrod, und find wahre 
Tiefen an Ausdauer, Kraft und Frifche. 
Die Zrländer leben von Kartoffeln, frie- 
ren immer und fchnappen nad Brannt- 
wein. Die ärztliche Regel fagt: „Der 
Menfch ift, was er ift. Die gütige 
Natur läßt aber zahlreihe Ausnahmen 
zu.—[Apologete. ] 





Politifhe Nachrichten, 





Südamerifa — Panama, 23. Mai. 
Einige bolivianifhe Grenzzollbeamte haben 
mehrere Kiften mit Bibeln configcirt, welche von 
einer Miffionsgefelichaft abgejendet worden 
und nicht mit dem gehörigen Bermerf der päpft- 
lihen Genehmigang verfehen waren. Die 
Zeitungen verlangen zu willen, wer biefe Be— 
amten zu Genforen ber Religion gemacht hat 
und wie fie für ihr Amt geeignet find, Das 
Geſetz verbietet die Einfuhr von Büchern nicht. 

Panama, 25. Mai. In Guayaquil in 
Ecuador herrfcht über Veintemilla’s Berau- 
bung der dortigen Banf um $320,000 große 
Entrüftung. Der größte Theil des Geldes ge- 
börte Ausländern, welche jept ihre betreffen- 
den Regierungen zu veranlaffen fuchen, bie briti- 
ſchen und italienifchen NKriegsichiffe mit der 
Sefangennahme des räuberifchen Dictators zu 
beauftragen. 

Canada. — Ottawa 5. Mai. Die ca- 
nadifche Regierung hat mit Deutichland und 
der Schweiz über die Einführung des Poftan- 
weifungs-Berfehrs zwifchen diefen Ländern und 
Canada vom 1. Juli ab Verträge gefchloffen, 
und die Unterhandlungen mit Sranfreich und 
Stalien über venfelben Gegenftand find ſoweit 
gediehen, daß falt mit Gewißheit angenommen 
werben darf, daß auch mit diefen Ländern um 
diefelbe Zeit der Poſtanweiſungs -Verkehr er- 
öffnet werden wird ; mit Belgien wird er einen 
Monat fpäter beginnen, 


Deutfhland.— Berlin 22, Mai, Big- 
mard plant die Errichtung eines Reichsver- 
fiherungs- Departements, welches die Ober⸗ 
aufjicht über die Verfiherungsgejellfchaften in 
Deutfchland führen fol, 

Der Ratifan bat auf die legte preußische 
Mote erwidert, daß er die darin enthaltenen 
Borfchläge nicht annehmen fünne, 

Eine Schleswiger Deputation hat fih nad 
Kopenhagen begeben, um bie Verwendung der 
dänifchen Regierung nachzuſuchen. Für ben 
Ball, daß diefelbe verweigert wird, wird eine 
Maffenauswanderung nad Dänemark geplant. 

Berlin 24. Mai. Die „Provinzial Eorre- 
fpondenz” fagt: Der Czar bat zu einer Poli- 
tif den Anftoß on und fie durchgeführ:, 
welche die freundichaftliche Erledigung aller 
ſchwebenden Streitfragen ermöglicht bat, 
Deutichland wünſcht im Verein mit anderen 
Ländern Rußlands Glück. Es ift überzeugt, 
daß die Pläne der Nihiliften gegen ben ärie- 
den Europas gerichtet waren und daß durch 
ihre Vernichtung der Civilifation ein großer 
Dienft erwiefen worben if. Die Krönung ift 
ein Friedeno feſt. 

Berlin 35. Mai, Der Kaiſer bat durch 
Erlaß angeordnet, daß am nächſten 10, und 11, 
November der 400, Geburtstag Martin Lu- 
ther's gefeiert werben fole, In dem Erlaß 
fagt der Kaifer unter Anderem : „Ich bitte 
Gott, daß er den Gebeten, zu benen ich und 
alle Evangeliſche ung vereinigen, Gehör fchen- 











Rußland. — Moskau 21. Mai. Die- 
jenigen Fenſter, welche einen Anblid des 
Haupttheiles der Krönungsfeierlichfeit ge- 
währen, werben für den Preis von je 100 bie 
100,000 Rubel vermiether. Die Polizei ver- 
langt von denjenigen Perfonen, welde jie mie- 
then, die Beibringung eines. zufriedenitellenven 
Augmweifes über ihren Charakter. 

Moskau, 22. Mai. Das Wetter am beu- 
tigen Morgen war für den Einzug des Gzaren 
in Mosfau höchſt günſtig. Längs des ganzen 
43 englifche Meilen weiten Weges von dem 
Petrowsfy- Palafte nach dem Kreml hatten fi 
Volksmaſſen in dichten Schaaren gefammelt 
«+. Das Gelingen des Einzuges des Czaren 
in Mosfau hat eine gute Wirfung gehabt. 
Man fühlt jicy ficherer und der Werth des Gel- 
be fteigt. 

Moskau, 23. Mai. Heute fand im Kreml 
in Gegenwart des Ezaren, der Ezarin, der fai- 
ferliben Familie und des militärischen Hof- 
ftaates des Kaiſers die Weihe der Faiferlichen 
Sahne ſtatt. Der Kaifer und die Raiferin 
fuhren in einem offenen Wagen ohne Geleits- 
mannſchaft von dem Alexandrowsky Palaft 
nad dem Kreml. 

Die Kaiferin war die einzige bei der Feier- 
lichfeit anwefende Dame, 

Mapdagasfar. — Franfreih hat eine 
Erpedition nah Madagaskar entiandt, die den 
Ort Majnuka beſchoſſen und fodann beſetzt 
haben. Die Franzoſen verſuchen natürlich ihre 
Feindſeligkeit zu rechtfertigen. Eine Londoner 
Depeſche ſagt: Die Landung der Franzoſen in 
Madagaskar hat die madagaſſiſchen Geſandten 
überraſcht. Sie ſagen, die Eingebornen wür— 
den die Franzoſen bis auf den Tod bekämpfen. 
Mehrere Mitglieder der Geſandtſchaft werden 
ſchleunigſt in die Heimath zurückeilen, um an 
der Vertheidigung ihres Landes theilzunehmen. 
Die Königin von Madagaskar wird eine Anleihe 
ausgeben, und man hofft, daß die Engländer 
und Amerifaner die Madagaflen mit Geld und 
Waffen unterfüßen werben. . 





Allerlei aus Nah und Fern. 

Ber. Staaten. — Wir fünnten bag 
ganze Blättchen mit Berichten über Sturmfcä- 
den der verg. Woche füllen, allein wir mülfen 
ung ber Kürze befleißigen. Der Tornado, wel- 
cher am 18. Mai Racine in Wise, zerftörte, hat 
auch in Illinois und Miffouri zahllofe Häufer 
in Zrümmer gelegt, über 50 Menjchen getödtet 
und unfägliches Elend über hunderte von Fa- 
milien gebradt. Am Schlimmften fcheint dag 
County St. Charles in Mo. heimgefucht worden 
zu fein, wo ber Wirbelfturm ſüdlich von dem 
Seleife der Wabaſh-Bahn und vemfelben ent- 
lang Alles zu Boden geworfen hat, was ihm 
MWiderftand bot, — Der Ort Liter im County 
Morgan, Ill., ift von dem Wirbelfturm am 
Freitag faſt ganz zerftört worden. Die Sturm- 
bahn wird dur Zrümmerhaufen von Wohn- 
häuſern, Kaufläden, Kirchen, Mobilar, Eifen- 
bahnwagen u. ſ. w. bezeichnet. 

Montpelier, Vt. 20, Mai. Verheerende 
Waldbrände ſind geſtern in der Nachbarſchaft 
von Groton ausgebrochen. Rieſige Strecken 
Waldes und viele Gebäulichkeiten ſind zerſtört. 
in Schaden wird auf 150,000 Dellars ange- 

agen. 

Bismard, Daf., 20. Mai. Seit lange an- 
baltende Negengüffe haben in Deadwood und 
Umgegend eine bedeutende Ueberfhwemmung 
herbeigeführt, welche in Deadwood allein einen 
Schaden von etwa $700,000 angerichtet hat. 

Schnee und Froft hat am 21. Mai in mehre- 
ren Staaten, beionders aber in Obio und In- 
diana ihre unliebfame Erfcheinung gemadt. 
Auch aus dem ſüdlichen Illinois wird berichtet, 
daß der Sroft die Blüthen der Obftbäume vers 
nichtet und fonftigen Schaden angerichtet habe, 

New Dort, 24, Mai. Heute bat die Ein- 
weihung der großartigen Brüde über den Eaſt 
River u weldhe die Städte New 
Dorf und Broofiyn mit einander verbindet. 
In Brooflin ruhten die Gefchäfte faſt ganz und 
eine unabjehbare Menichenmenge wogte durch 
die feftlich gefhmüdten Straßen zu der Brüde, 
Bon den Thürmen der legteren weht die Na- 
tional-Fahne und die Geländer der Brücke von 
Ufer zu Ufer find mit fleinen Bahnen bevedt, 

Philadelphia, 25. Mai. Der Poftmeifter zu 
Piperspille, in Penniylvanien, Abraham DO, 
Hidman, ift wegen Benützung von Briefmar- 
fen, von welchen das Abftempelungsgzeichen ent- 
fernt worden war, zu einer Gefängnißftrafe von 
neun Monaten und einer Geldbuße von 8100 
verurtheilt worben, 

Deutihland.— Berlin, 21. Mai. Heute 
ift das Dorf Neunkirchen durch eine Feuers- 
brunft vollſtändig eingeäfchert worden 5 fogar 
die Obitbäume und bie hölzernen Kreuze auf 
den Gräbern in dem Friedhofe find verbrannt. 
Die gefammte Einwohnerſchaft von 1300 See- 
len iſt obdachlos. 

Rußland. — Sebaftopol, 3. Mai. Am 
20. d. M. hat eine Feuersbrunſt in dem Schiffe- 
baubofe der „Ruffiihen Scifffahrts-@efell- 
fchaft die Mafchinen, Modelle und die Werk⸗ 
ftatt zum Bau von Panzerfchiffen zerſtört. 

Sranfreid. — Paris, 3. Mai. Die 
Surz-Ranal-Gefelfchaft hat angelündigt, daß 
fie unverzüglich mit dem Bau eines Parallel- 
Kanals über die Landenge von Suez beginnen 
wird, und hat bie britifche Regierung um deren 
Unterftüpung zur Erlangung der Commiſſion 
bes Khedive erſucht. 











wird, in der am 18. Mai abgeſchloſſenen 

in Havanna 22 Opfer gefordert, und die ur 
ift unter den Schiffsleuten in jenem Hafen auf- 
getreten. 





Geftorben. 


Rußland. In Neuanlage am 14, 
Gebr. die Wittwe Katharina Wiebe 
nad fiebentägiger Krankheit im Alter 
von 84.5. IM. 1%. — Auf eigenem 
Gute Goldberg am 24. März Paul Kö. 
wen im Alter von 84 J. 3M. 28 T. 


Verehelicht. 














Rußland. Pauls — Regehr. 
In Neuanlage Heinrich P. mit Juſtina 
R., Wernersdorf. 

Kunfas, Bergmann — Nidel. 
H. B., fr. Gerhardethal, R, mit Helena 
N., fr. am Kuban, R. 





Brieffaften. 








D. I. in Rßl. Im der betreffenden 
Anzeige fagten wir: Das Schriftchen 
wird an irgend eine Perſon bier oder in 
Europa umenigeltlih und poftfrei 
verjandt und hat man jich nur in fran- 
firten Briefen an die „Deutfche Gefell- 
haft der Stadt New York“ 13 Broad- 


way, New Vork, zu wenden, — womit . 


deine Frage, wie theuer das Sihriftchen 
bis dort fommt, ſchon beantwortet ift. 

P. 2. in M., Dakota. Wir haben 
den Brief, der ja nur an Jakob und 
Heinrich Janzens gerichtet war, nicht ver» 
öffentlicht, fondern mit einem von uns 
geſchriebenen Briefe zufammen nach Ajien 
gefhidt. Bon l. Freunden eigenhändig 
gefchriebene Freundichaftsbriefe werden 
den dortigen Geſchwiſtern wohl noch lie- 
ber fein, als in der „Rundſchau“ ge- 
druckte. 


Die Redaktion der „Rundſchau“ hat er— 
halten und weiter befördert: 
XIV. 

Bon David Hiebert, Mountain Lake, 
Cottonwood Eo,, Minn., für Peter 
Wiens, Aſien, 23 Dol. — Durch 
Aelteſten B. Buhler, Kanfas, das Er- 
gebniß einer in der Gemeinde angeftell- 
ten Collefte mit Einfluß einiger Gaben 
von Gliedern anderer Gemeinden, 102 
Doll. für die Gemeinde des 
Aelteſten Jakob Janzen, 
Aſien. — Durch A. H. in Hillsboro, 
Kanſas, von * * für Wilhelm Barg, 
Afien, 22 Doll. 











Verſchiedenes. 








— Leſſeps, der Erbauer des Suezfa- 
nals und Förderer des Panamacanal- 
projectes, hat fich befanntlich troß feiner 
80 Jahre vor Kurzem wieder nach Afrika 
begeben, um fich perfünlich an Ort und 
Stelle über die Ausführbarkeit oder 
Nichtausführbarfeit des Sahara-Meer- 
projeftes zu informiren. Er ift um die 
Mitte vorigen Monats mit einem Stabe 
von Ingenieuren und Unternehmern von 
Tunis nah der Wüfte aufgebrochen ; 
von dem Ergebniß diefer Erforfhung 
hängt das Schidfal dieſes Projectes ab. 
Das Saharameer foll nad Lefjeps Plan 
15 Mal größer als der Genfer See fein. 
Das umliegende, jegt mut liegende Land 
würde durch die Bewäſſerung überaus 
fruchtbar und bisher unzugängliche Wäl⸗ 
der würden nubbar gemacht werben. 
Die Hauptfrage ift die nach der Natur 
des Bodens zwifchen Gabes und den 
Salzfeen, welche 14 Meter tiefer als das 
Mittelländifche Meer liegen. Ergiebt die 
Unterjuhung felfigen Grund, fo ift nad 
Leffeps Annahme die Durchführbarkeit 
des Projects gefichert. Emir Abd-el-Ka- 
der hat Hrn, Lefleps ein Empfehlungs- 
fhreiben an die Arabernämme im füdli- 
hen Tunis und Algerien mitgegeben, in 
welchem die Vortheile eines Binnenmee- 
tes auseinandergefept und die Häuptlinge 
erfucht werden, Herrn vun Leſſeps jedwede 
Unterkügpung bei feinen Arbeiten zu ge- 
währen. Diefes Schreiben fol in den 
Mofcheen zur Borlefung gebracht werden. 
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Die Rundſchau. 
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Entered at the Pust Office at Elkhart, Ind,, as 
gecond class matter. 





Ueber den Nothitand unter. den 
ſog. „Koloniſten“ im ſüdlichen Rußland 
haben wir ruſſiſchen Blättern ſchon des 
oͤſtern Einiges entnommen und unſern 
Leſern mitgetheilt. Erfreulich iſt es wahr: 
zunehmen, wie der Aufruf um Unterſtü— 
gung nicht ungehört verhallte, jondern mit 
reiben Gaben beantwortet murde. 
Auch die im Ketatherinost. und Tauriſchen 
Gouv. anfäfligen Diennoniten haben ſich 
an dem guten Werte mit edler Opferfreu: 
digkeit betheiligt, obſchon die Hülfsbedürf: 
tigen nicht ihrer Confeſſion find. Go iſt's 
aber au recht, denn jeder Wothleidende, 
deifen Hülferuf uns vernehmbar wird, ijt 
unfer Näcjter. Probſt Brenemann in 
Odeſſa hat allein im April:Hefte des 
„Shr. Volf3boten” den Empfang von 
24,069 Rbl. beicheinigen können, wovon 
— den Namen der Geber nah zu ſchlie— 
en — circa ein Sedjtel von den Menno= 
niten fommt. Im ermwähnten Heft des 
„Volfsboten“ befindet ſich auch ein Artitel 
über den Nothitand, die Ausfichten für 
die Zutunft u. ſ. w., den wir leider wegen 
Raummangel nicht vollitändig reproduci= 
ren fönnen. Hier nur einige Bruchjtüde: 
‚Das Vieh findet faſt gar feine Nahrung 
auf ver Weide, muß aber dennoch hinaus: 
getrieben werden, weil zur Stallfütterung 
rein nichts mehr vorhanden iſt. Hatten 
doch in den am bärtejten betroffenen Noth— 
ftandsbezirten des Odefjaer und Tiraspo: 
ler Kreifes immer mebr Wirthe dazu ihre 
Zuflucht nehmen müfjen, die um ihre Höfe 
ber aufgeführten Damme (oder Mauern) 
von altem Stroh zu Viehfutter zu verwen= 
den. Auch Streh- und Rohrdächer von 
den Stallungen find von manchen Leuten 
verfüttert worden. Ende März jtieg der 
Faden Stroh und Heu an den wenigen 
Orten, wo noch etwas aufzutreiben war, 
auf 80 und 120 #bl..... An unserm 
Viehjtande werden wirnoh mandes Yahr 
ein Kennzeichen der gegenwärtigen Noth: 
zeit ſehen müjjen..... Tritt einmal 
wärmere und gedeihlichere Witterung ein, 
jo fteigt daS Vieh dermaßen im ‘Preije, 
daß nur fehr Wenige dur) Ankauf neuen 
Viehes die entjtandenen Lücken ausfüllen 
tönnen. Dagegen werden Biele, fehr 
Viele in ihrer jhredlichen Geldverlegenheit 
genöthigt fein, noch ein Stüd Vieh, viel: 
leicht ihr legtes, zu verfaufen..... Dies: 
fer Mangel wird im Ganzen fortwährend 
fteigen, bis zur neuen Ernte, die uns Gott 
der Herr in Gnaden geben wolle, fonjt iſt 
des Elends feine Grenze zu jehen. Mit 
der Sommerausjaat fällt’3 ohnehin küm— 
merlich genug aus (Mangel an Saatfrucht, 
elendes Zugvieh)..... Zum Glüd fteht 
bis heute die Winterfrucht recht gut. 

Beunruhbigende Gerüdte in 
Betreff der „Rundihau” find in Rußland 
im Umlauf. Von zuverläjliger Seite 
wird uns untern 20. April aus Schönau 
gemeldet: „Mir it neulich von mehreren 
Rundſchauleſern jo auch gejtern in Altona 
gefagt, daß das Blatt nicht mehr erjcheine. 
Auch ein Lefer aus Taſchenak jagte, daß 
er esnoch nur bis No. 3 d. J. erhalten, 
wohingegen wir es in Schönau bis No. 
Tregelmäßig befommen haben. Es dürfte 
dies eine große Tonfufion verurſachen. 
Wir fönnen uns die Sade nicht erklären, 
denn das Blatt enthält doc nichts, was 
der Cenſur könnte anftößig fein; oder 
ſollte Böswilligkeit gegen das Blatt damit 
im Zufammenbang jtehen? Ich habe an 
Uerander Stieda in Riga geichrieben, 
obwohl ich annehmen muß, daßer das Biatt 
tegelmäßig befördert.“ — Die Nachricht 
gejällt der Redaktion ganz und gar nicht, 
wir hoffen aber, daß nunmehr ſchon Alles 
in Ordnung ift, denn Herr Stieda wird 
nit verfehlt haben, beruhigende Erflä- 
tungen zu geben und auf den Poſt— 
ämtern nachzuforſchen, denn 
dort und ganz allein dort ftedt das Uebel, 
In welher Annahme uns die genaue Kennt» 
niß des unentwicelten ruſſiſchen Poſtwe⸗ 
fens, wie aud frühere von Hrn. Stieda 
eingelaufene Erklärungen beftärfen. Etwa 
dor einem Jahre war in der Beförderung 
der „Rundfhau” nad Rußland auch ir: 
endwo eine Schraube los und laſſen wir 

er Hrn. Stiedas damalige Erklärung 
folgen: „Antwortlich Ihrer Bofttarte vom 
3. d. Mis. theile ih Ihnen mit, daß die 
Nummern der „Rundihau” in legter Zeit 
tihtig und ziemlich regelmäßig bei mir 
eintrafen und demzufolge richtig und res 
elmäßig von mir erpedirt worden find. 

ie Adreſſen werden jauber und correlt 
don einem Schreiber gejchrieben und dann 
von meinem Gebülfen einer genauen 











Controlle unterworfen. TQIroßdem geben 
Nummern bin und wieder verloren, weil 
die ruſſiſche Poſt nicht fonderlich organılirt 


üt.... und fann man bierbei nichts än— 
dern.“ Genau fo wirds wohl noch beute 
fein. Uebrigens hoffen wir, fürs nächſte 


Jahr Vlittel und Wege ausfindig machen 
zu fünnen, daß wenigſtens die Leſer in den 
geſchloſſenen Dörfern feine Urjache zum 
Klagen mebr baben follen, für dieſes Jahr 
aber iſts zu fpät, es muß bei den beiteben: 
den Einrichtungen verbleiben und wir 
bitten nur, man wolle Hrn. Stieda wie 
auch uns mit Beichuldigungen verſchonen. 


Zur Beridtigung. — Nidt J. 
Klaaßens, fonvdern Abraham Klaaßens 
Sohn, Kanfas, kam am Himmelfahrtstage 
auf der Eijenbahn zu Tode. 


Zur Dienjtpflibtder Menno: 
niten in NRubland bringt die „D. P. 
tg.” folgende inhaltsſchwere Notiz: Um 
zu verbindern, daß die Mennoniten fich 
dem für jie an Stelle des Nilitärdienjtes 
obligatorijben Dienjte in den Forſtkom— 
mandos entziehen, haben ſich die Miniſter 
de3 Innern, der Reichsdomänen und des 
Krieges fürzlic über ein neues Strafre: 
glement geeinigt, welches auch auf jolche 
Diennoniten Anwendung findet, die jich 
der jträfliben Dienjtentziebung jchuldig 
machen. Dies Weglement beftimmt: 1) 
Die Simulirung von Krankheiten, die 
Vorjteliung von Zeugnijjen über nicht vor= 
handene Krankheiten, die Selbitverjtüm: 
melung, die größere oder geringere Selbit: 
ſchädigung der Geſundheit oder irgend ein 
anderer zur Befreiung vom obligatoriichen 
Dienjt unternommener Betrug wird mit 
Zuchthaus von 8 Monaten bis zu 2 Jah: 
ren oder mit Feltungshaft von I Yahr 4 
Monaten bis zu 4 Jahren beitraft unter 
gleichzeitigem Verluſte einiger bejonderer 
Rechte und Vorrehte. 2) Das eigens 
mächtige Verlajjen des Dienjtes auf weni— 
ger als ſechs Tage wird im Disziplinar: 
wege beitraft; eben folche Entfernung aus 
dem Arrejte aber wird mit 2 bis 4 Monat 
Zudthaus beitraft. 3) Dejertation oder 
eigenmächtige Entfernung auf mehr als 
ſechs Tage, aber nicht mehr als ſechs Mo— 
nate, wird zum erjten Wale mit Zuchthaus 
von 8 Monaten bis 1 Jahr 4 Monaten 
bejtraft; zum zweiten Dale entiprechend 
fhärfer — und zum dritten Male mit 
Verlujt einiger bejonderer Rechte und 
Vorrebte und mit einfacher Verbannung 
nad) Sibirien oder mit Einreihung in eine 
Urreftanten-Abtheilung erſter Stufe be— 
ftraft. 4) Die unterlaſſene Meldung zum 
Dienst ohne gejeglihen Grund wird, wenn 
mehr als ſechs Tage veritreichen, ebenjo 
wie eigenmädtiges Berlajlen des Dienjtes 
und Dejfertation bejtraft. — Trunkſucht 
und jonjtige Dienftvergehen werden, wenn 
ſchon Disziplinarjtrafen voraufgegangen 
find, mit 1 bis 3 Monat Arrejt oder mit 
2 bis 4 Monat Zuchthaus bejtraft. 

Das folgende Schreiben 
bedarf feiner weitern Erklärung: „Bor 
einiger Zeit fchrieb ich, Daß Aelteſter Edert 
die Gemeinde verlajfen habe, während es 
richtiger gemefen wäre, zu fagen, daß 
Br. Edert fih nur des Aelteſtenamtes 
entfagt hat. Ich erkenne, daß ich beffer 
gethan hätte, Darüber gar nichts zu ſchrei— 


ben. M. 2. 
Hillsboro, Kanſas. 





Perſonal⸗Nachrichten. 











Rußland. Franz Zacharias, der ſich 
unter den 53 Jünglingen auf der Razi— 
nowſchen Forftei, 18 Werft von Woßne— 
zensfy im Cherſonſchen Gouvernement 
befindet, hat fich durch die in der „Rund- 
fhau’ gefundene Nachricht vom Onfel 
J. Kröfer, Amerika, veranlaßt gefühlt, 
ein Lebenszeichen von fich zu geben. Bon 
feinen Eltern und Geſchwiſtern hatte er 
am 11, April einen Brief erhalten und 
waren fie damals bei befter Geſundheit. — 

— Zohann, Sohn des Jakob Kiaafen 
und Peter, Sohn des Aron Enns, beide 
aus Neuanlage, Rßl., waren, wie ſchon 
feiner Zeit berichtet, zur biesjährigen 
Looſung nah Neu-Halbftadt beordert. 
Das 8008 hatte beide getroffen. Johann 
Klaafen aber, welcher nur der einzige 
Sohn (aus zweiter Ehe) feiner Mutter 
ift, die Söhne feiner Mutter aus erfter 
Che aber nah Amerika ausgewandert 
find und feine Mutter bereits ihr Alter 
bis in die Sechziger gebracht hat, der 
Bater aber fogar ein Siebziger ift, legte 
den Herren Aushebenden ein Bittfchreiben 
vor, worin er befonders den arbeits- 
unfähigen Zuftand feiner Eltern und 
die unvollflommene Berpflegung - feiner 
Halbgefchwifter während feines Dienftes 











darzulegen fuchte. — Auf diefes Bitt- 
fchreiben wurde er auch Damals freige- 
ſprochen. Sept aber, wo fſämmtliche 
Jünglinge fhon in den Forſteien weilen, 
befam er urplöglich eine Borfchrift der 
Gnadenfelder Wolloſt-Verwaltung, ſich 
bald möglichſt nach Berdjansk zu begeben, 
von wo aus er zum Dienſt auegefertigt 
werden ſolle. Diesbezüglich reiſete er 
am 28. März d. J. von bier ab nach 
Gnadenfeld, von wo ihn der Schriftfüh— 
rer nach Berdjanek geleiten wird. — 
Viele Leute, die ein höchſt auffälliges In— 
tereſſe in der Sache bekundeten, ſuchten die— 
ſelbe in ein ganz anderes und zwar fal— 
ſches Licht zu ſtellen, welches auf die be— 
jahrten Eltern des Betreffenden höchſt 
nachtheilig einwirkte. — Soviel zur Be— 
richtigung und Bekanntmachung an Ge— 
ſchwiſter uud Freunde des Johann Klaa— 
Ben hüben uud drüben. P.%. 

Kanfas. In Ewerts Gemeinde (Bru- 
derthal) wurden am Pfingitmontage 9 
Seelen mit der Taufe bedient und in die 
Gemeinde aufgenommen, 

— Jakob Funks, fr., find am 12. d, 
Mts. von ihrer Beſuchsreiſe nah Minne- 
fota gefund heimgekehrt. 

— Heinrich Friefens haben ihre 50 
Adler Farm verkauft und ſich 160 Ader 
gefauft, darauf ein Haus gebaut und 
bezogen. Ihre Kinder Gerhard Mars 
tens haben ebendafelbit SV Ader Land 
gefauft und find nun darauf befchäftigt. 

— Dietrih Enns hat jich eine Nemife 
40x30 mit Schindeldach gebaut. 

— Jaktob Dalken, Tobias Vothen und 
Joh. Hooge aus Nebrasfa ſind bier auf 
Beſuch. Andere werden noch erwartet. 

— Abraham Willms, jr , büßte neulich 
feine Remiſe für die Dampfdreſchmaſchine 
ein, indem ein Sturmwind darüber tofte, 
das Dach aufhob und 75 Schritte fort- 
fchleuderte und in Stüde zerbrach, wie 
auch die Seitenwände ruinirte. Die 
VBerficherung wird den Schaden ziemlich 
deden, 

— Gerd. Nidel, Sohn des W. Nidel, 
fr. Onadenthal, R., hat 160 Ader Land 
gefauft und ift darauf mit MWiefebrechen 
befhäftigt, während Gerh. Nidel, Sohn 
des Joh. Nidel, fr. Hamberg, R., eine 
80 Ader Farm gefauft hat, die er verrentet. 

— Jakob Wieler, jr., hat 80 Ader 
Land gekauft, ein Wohnhaus von Soden 
erbaut und ift im MWiefebrechen. 

— Peter Funk, fr. Prangenau, Rßl., 
bat fein Haus einen Fuß böher gebracht. 

— Die Wittwe Franz Funk hält fi 
gegenwärtig bei Jakob Kirfchen auf. Die 
alie Mutter ift recht zu bedauern, daß fie 
fo ſchwerhörig ift, doch ihrer Ausfage 
nach ift auch fie willig, Die ihr auferlegte 
Laſt zu tragen. 

— Kornelius Funf, Sohn des Jakob 
Funk, ift von feiner Befuchsreife nach 
Deutjchland zurüdgefehrt, während Jo— 
bann Funk, Sohn des verft. Fr. Funf, 
3 Geſchäften nad Deutſchland abgereiſt 
iſt. 

Minneſota. Heinrich Quiring, Lam— 
berton, hat wiederum ſeit einem Monat 
mit den I. Kleinen vie Sonntagſchule er» 
öffnet. 

Nebraska, Heinrih Güde, fr, Gna- 
denthal, Rßl., wünſcht Nachricht zu er- 
halten von feinen Schwägern Jobann 
Peters und Julius Vothen in der Krim, 
weil er in ber vierjährigen Trennung 
nichts von ihnen erhalten. Gäde hat 
dreimal an fie gefchrieben, aber ohne Er- 
folg. Vielleicht könnte ihm die „Rund- 
ſchau“ ein Lebenszeichen bringen oder den 
Aufenthaltsort der Erwähnten anfündi- 
gen. Als Güde ſich von ihnen verab- 
ſchiedete, wohnten fie auf der Anfievlung 
Ettingerbrun, von dort follen fie aber 
weiter gezogen fein. Gäde befindet ſich 
fammt Familie wohl. Ihre ältefte Tocy- 
ter ift ihnen geftorben. IR. 








Politifhe Nachrichten, 








Ber. Staaten. — Tombftone, Arz. 25. 
Mai, In der Nähe von Guacanope in ber 
Sierra Madre hatte General Eroof einen 
Theil der San Carlos⸗Kundſchafter vorausge- 
ſchidt, welche von ihren feindlichen Stammge- 
noffen überrumpelt und zurücgetrieben wurden, 
Die gane Streitmacht Eroofs ging dann zum 
Angriff vor, und warf die Indianer aus ihrer 
befeitigten Stellung ; 30 berfelben wurden ge- 
tötet. Der Reit löfte ſich in wilder Flucht auf 
und wurde von Eroof verfolgt. 





Spanien Madrid, 21. Mai. Die 
fpanijche Negierung bat in die Bezahlung der 
amerifanifhen Schävenforderungen gewilligt. 
In dem cubaniihen Hausbaltsgeieg wird 
für die Bezahlung von mehr als B520,00V, 
dem MUeberreite der von der MWalhingtoner 
Commiſſion feitgeiegten Entſchädigungsſumme, 
Fürſorge getroffen werden. 


—ñ— f — 


Die Eaſt-Riberbrück. 





Der Gedanke, New York und Brook— 
Iyn durch eine feite Brüde zu verbinden, 
war fchon im Jahre 1865 von William 
E. Kingsley und Henry E. Murpby ge> 
faßt und angeregt und erbielt im Winter 
1866—67 durh den Umjtand neue 
Nahrung, dan durch Hochwaſſer und 
Eisgang die Verbindung zwifchen beiden 
Städten mittelft Führen nahezu unter- ' 
brodhen wurde. Demnächſt ertbeilte Die 
Staatsgefepgebung von New Vork einer 
Geſellſchaft einen Freibrief zum Bau ei— 
ner Brüde unter der Bedingung, daß zu 
dem UAnlagefapital von $5,000,000 die 
Stadt Brooklyn $3,000,000 New York 
$1,500,000 und vie Aktionäre $500,000 
beitragen follten. Im Mai 1367 wurde 
ber Ingenieur John A. Nöbling mit der 
Ausarbeitung eined Planes und der 
Aufftellung der Boranfchläge betraut 
und diefe fielen auf etwa $10,300,000, 
worunter $3,500,000 für den Anfauf 
des Landes zu den Auffahrten, aus: 
Nöbling glaubte ven Bau in fünf Jah— 
ren vollenden zu fünnen, Spätere Abe 
änterungen und Erweiterungen des Pla— 
nes haben jedoch Die Koften der Brüde 
auf etwa $15,000,000 bhinaufgetrieben, 
Im Mai 1870 wurde auf der Broof- 
Iyner Seite und bald daranf auf ber 
New-Yorker Seite mit der Legung ber 
Fundamente ter Brüdenthürme begon- 
nen, welche aus Oranitund Ziegeln erbaut 
find. Bald darauf ftarb John U. Röb— 
ling an der Mundfperre, die bei ihm in 
Folge der Zerquetihung eines Fußes 
eingetreten war, und fein Sohn Wafh. 
A. Röbling leitete fortan Die Arbeiten 
an dem Rieſenwerk bis zu deſſen Vollen— 
dung und zwar von der Krankenſtube 
aus, da er fich bei Legung der Funda— 
mente eine Krankheit zugezogen bat, . 
welche ihn noch jest an das Kranfenzim- 
mer feſſelt. 

Hm Sabre 1875 wurden die Actien 
ausbezahlt und der Bau der Britde 
wurde von den beiden Städten allein 
fortgefeßt. 

Die Brüde ift eine Hüngebrüde, 
welche von der Chathamſtraße in New 
York nad der Sunds- und der MWafh- 
ingtonftraße in Brooflyn führt und von 
Thurm zu Thurm 15953 Fuß lang ift. 
Dagegen beträgt die Entfernung zwifchen 
den aus Gtein gemauerten Beranfe- 
rungspläßen der ſtählernen Drabtfeile 
3460 Fuß. Zu den vier Geilen find 
14,301 Meilen Draht im Gewicht von 
3,5833 Tonnen verwendet. Sie laufen 
über zwei Thürme von je 278 Fuß Höbe 
über dem Wafferipiegel bei hohem Waſ— 
ferftande ; das Fundament der lekteren 
liegt bei Brooffyn 45, bei New York 78 
Fuß unter Waſſer, in der Mitte des Eaft 
ver liegt die Brüde 135 Fuß über dem 
Wafferfpiegel bei Hochwaſſer. Mit der 
Ziehung des erften Drahtfeiles wurde am 
29. Mai 1877 begonnen. In der gan- 
zen Bauzeit, welche vom 3 Januar 1370 
an zu rechnen ift, haben etwa 20 Arbeiter 
durch Unglüdsfälle bei dem Bau den 
Tod gefunden und mehrere andere fie- 
hen gleich dem Dber-ngenieur Röb— 
ling an der fogenannten caisson-Rranf- 
beit dahin. 

















Marktbericht. 

23. Mai, 1883, 
EN — — 

Wholeſale⸗Preis für | 7 | »|8 

efale-Preis für 5 2 

— 1 514 > 

efter Qualität, se ge 

* | 5lö|!d 

Weizenmehl yer 100 15/$7.00/87.00|86.50) $6. 
Roggenmefl „ _ 3.85) 4.00) — .. 
Weizen „Bußhel 1.25] 1.13] 1.00] 1.08 
San * * 80 63) 50) 50 
Weljchlorn > ” 65 56 51 43 
afer 7 [7 59 42 42 33 
erfte el 1.8 8 & 7% 
Wlahefamen „, ” — 14 — — 
Butter Pfund 3 16 : 01 9 
Eier Dutzend 17 10 15 15 
Schweine 10 — 7.75 7.20 7. 
Wolle » Biund| — 2 — — 























Löwen Bros. & Co., 


Eigenthümer ber 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanfas. 

Berfertigt und bat jeber Zeit auf Lager die beften 
Marten nad neueltem Verfahren, ale: Winter-Wei- 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer UmtaujcheBetrieo. ‚Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Epezielle Preife für Mühlen- Weizen. 

15—52,83. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 





und zahlreiche Erklärungener- 


läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Cents portofrei. 
RT In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 
Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Choralbücher, 
Bierftimmige, von Franz, Rußland, 
Gefangbücher. 
Einfacher Einband... 
J „mit Futteral nnd Namen 
Grtra » Einband 


" 


mit Futteral und Namten........ .8 
mit Goldverzierung, Futteral und 


„ 


" " 


Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Butteral und Namen ..............442 

Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Sutteral, Namen ur fe w..................3. 


Bibeln und Teftamente, 


Bibel, HM. Taſchen- Ausgaben.................. F 
— Am. B. ©., Harer Drud... ——— 000. 
« klein, mit apokryphiſchen Büchern. .... 
e Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, 
Druck, gut gebunden 
große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 
Zeftament, mit Palmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 
* * größerer“ 12mo 
Heiner “ — 
u.Rarten,großer Dre, Berl, 
enalifh und deutjch 


Gefangbücher (Music Books), 
Choralbud son H. Franz, in Ziffern, einitimmig... 


Frohe Boifchaft, 45 Lieder, mig Noten, geb... ...... 
115 „ ohne 


7 


. obne 
0 mit 


“ “ 


" " 
Hoftanna, geb... .. \ 
Sugenpharfe, eine Sammlung vor, 93 Melodien und 


Subeltöne 
Subeltöne und Hoftanna in einem Bande 
Vhilharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien 
Goncordanzen, 
Biblifhe Handeoneordanz, (Bremen) 
Büchners Concordanz + 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Seber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensfpruc aus ber heiligen Schrift in Golddruck. 
Per Bud $ .20 
Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensfprlichen 
und einem Bildchen, gewöhnliber Drud, 25 Stück 15 
Gents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Unlinivtes Schreibpapier. 


Feines finnenpapier, ın Bogen von 84x11 
Sebr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 

Gewöhnlides Schreibpapier, bob eben— 
falls von ber leihten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud. $0.35 

Franzöſiſches Briefpapier, in Bogenvon 
83x11. Portofrei 5 Bud... $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

3° Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 

Menn. Publ. Co., 
Eikhart, Ind. 


Scone Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder aus follte diefe Gelegenheit benü- 
ten, denn bie fhönen Bildchen maden ben Kindern große 
Freude. 

Achtung. 





1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derſelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man abreffire die zahlreichen Bertellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
won ber hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrkeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftelit. 450 Seiten, Lederband und wier 
Schließen. Per Poft 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHARL, Ind. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .................. B3.50 

Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bilhöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 
vun Benjamin EbYy. Das Bud) ift in Leberge- 
ubnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Mennonıtze PugLisuing Co., Elkhart, Ind. 
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IIrgend Jeman 

der mit der rest dieſes Landes unbefannt, wirb 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß bie 
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| Chicago, Rod Jsland & Pacific Eifenbahn 


.60 | 
| mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 


.50 | 
| fon, Minneapolis und St. Paul bejürbert. 
| bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
| vorragenden Cijenbahnlinien, 





vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Diten 


VPaſſagiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Ghicago 
und Kanjas Gity, Gouncil Bluffs, Yeavenmworth, Atchi— 
&ie vers 


welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt unübertreiflih und practvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehniefjeln, Bullman’s famoſen Palaſt⸗ 


| Schlaf⸗Waggons und ber beiten Art von Epeife-Wag- 


ons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
Ken Chicago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijhen Chicago und Minneapoiis und 
Et. Paul, über die befannte 

"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undflans 
fatee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanouga, Atlanta, Augufta, Naibville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pafjagiere werden auf Expreß— 
Schnellgügen befördert. 

Billete werden auf allen Hanpt:Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganabda verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim—⸗ 
mungöorte verjehen und dieFahrpreiſe jind ſtets jo nied⸗ 
rig als,die von anderen Xinien, welche weniger Bors 
theile bieten. 

Degen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
and Circulare ber 

Großen Nod Jsland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
abreifirt: 
RN. RM. Cable, . &t. Zohn, 
Bice-Präj. u. Gen.⸗M'g'rx. Gen.=Billet: u. Bajj.Agte 
Chicago. 


Mf.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will lenve Elkbart as follows : 
GOING WEST. 


. 8, Nigbt Express, 
.5, Pasifio Express, 
. 71, Way Freight, 
. 9, Accmmodation, 
\o. 73, 
Yo. 41, Way Freight, 
. 7, Special Mich. Express, 1 
. 1, Sp-eial Chicago Express, 4 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Expre:s, 5 00 
No. 78, Way Freight, 20 
No,76, [7 
No. 2, Mail, P. 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. ! 
No, 6, Aclantio Express, — 
N. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN 
Grand Rapids Express, 
“ [13 [X 
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No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
Soutb. 

(38” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

885 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund» und Kuochenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 
21—52,83. 
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Mir GREAT . 
URLINGTON 





Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 








Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 
Line 








All connections made 
In Union 


and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 


etc., cheerfully given Ly 
an. 


T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill, Chicago, 111, 


Norddeutſcher Lloyd. 








Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt wiſgen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, MWerra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Zagen die Dampfer bie deutſche und Ver. 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Yanbung ber Baffagiere nad England und 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne 


« | brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 


man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıAH BRUNNER, West Point, “ 
L. Schumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBEcK, Tecunsen, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 


9. Klauſſenius & Go., General Weitern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Paltimore-Sinie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT; — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzabl der mit Lloyd-Dampfern bis Ende 1832 be» 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 
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und ſpricht wohl am Beſten für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geihügt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititehenden Eifenbahnwagen ſtei⸗ 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus. 
kunft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werben prompt 


beantwortet. 
A. Schumader & Eo., Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Rd, 
ober an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 
aſſageſcheine 


tet d , daß Euere 
Dame Kan A Arm Lloyd au 
en. 


“* 
“ 
“ 


‘“ 


. 
z 





r bie 
wer- 
10,82 





Sefangbuh, 


weldhes eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthält, 


Dieſes Buch ift unter den aus Nufland eingewan⸗ 
berten Mennoniten im Gebraude. Die erfte amerika. 
nische Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von der 
Mennonitiſchen Berlagshandlung, Elkhart, Ind, Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Frutteral und Namen koſtet portofrei 
Ertra Einband, mit Namen und ftarkem Futteral, 

portofrei 1.85 

2 Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 





Ruffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpas 
Bäume und Samen. 


Man fende für Circulare, welche vie Preis. 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, bie 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werben in eng- 
lifcher Sprache erbeten. Man adrefjire an 


G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Y Wo continue to 

NEW MEN actassolicitorsfor 

patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete.,for 

the United States, and to obtain pat- 

ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 

charge for examination of models or draw- 

ings. Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
ho SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The alvantages of such a notice every 

mtentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKULY at$3.20 a year, 
andis admitted to be the best paper devoted 
to science, mechanies,inventions, engineerin 
works, and other departments of industria, 
progress, pnblished in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. f 

Address, Munn & Co., publishers of Scien« 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 








— 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ihen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitihriften. Diefelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejest, etwaige Beftellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort vers 
ſchrieben und in fürzejter Zeit geliefert. 
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Die vollſtündigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweiſung von ber fſeligmachen⸗ 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare Bes 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Eine 
bemütbige Bitte ber arnıen, verachteten Chriften; Eine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort anf A. 
Lasca; die Menfhwerbung Chriſti; Bekenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chrijtlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung ; Eine Entgegnung auf Martin Micronz; Yefus, 
ber wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cieve'and, © 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anhang bas Auge und ‚ba Obr, beren-Rrankdeiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei .50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.25 
Æ Erläuternde Girkulare frei..eg 


Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 

















